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6² Experimentirte KRunſt⸗Stuͤcke

oder befeſtige an das obere Bret Stopinen , laſſe ſie unten
durch voriges Loch heraus gehen , oder ſtecke dieſelbe mit ih⸗
rem Ende in ein durch das Loch geſtecktes blechenes fuͤnf Zoll

—— Roͤhrlein , ſo iſt der Kaſten fertig . Damit aber der
Kaſten deſto beſſer bis zu deſſen Gebrauch bewahret werde ,
ſo ſetze oben einen zugeſpitzten Deckel darauf , Will man ihn
anzuͤnden , ſo thut man den Deckel weg , zieht die Stopine
aus dem blechernen Roͤhrlein etwas heraus , und giebt Feuer .

So man eine große Menge ſteigen laſſen will , ſo ſetze
man Kaſten in Form eines gleichſeitigen Quadrats , Rect⸗
Angulus , eines 5 . 6 . 7 . 8 . 9 . 10 . 1 I . und 12 . Ecks zuſammen ,
communicire ſolche mit verdeckten Stopinen , ſo daß ſie alle
zuſammen ſtoßen , alsdenn hebe die Deckel ab , und gib Feuer .

§. 77 .

Einen Pfauſchweif zu machen .

Man laſſe ſich, wie die Figur weiſet , ein Geſtell ma⸗
chen , auf dieſes ſetze man ein tannenes Bret in Form eines
gedruckten Circulbogens , welcher zu beyden Seiten etwas
ausgerundet , in der Mitte aber ohngefaͤhr 1 . Schuh breit ,
und 13 Zoll dick iſt , mit Naͤgeln feſt , oder ſchneide das Ge⸗
ſtell hinter den Bogen etwas ein , und befeſtige es . Hernach
hoͤhlet man die Mitte des obern Bogens mit einer Hohlkeh⸗
le etwas aus ſchneidet den vordern Theil deſſelben nach Ver⸗
haͤltniß der Ruthen , da vorhero von dem Mittel aus , Zeichen
gezogen worden , mit einer Hohlkehle , worein die Ruthen zu
liegen kommen , wohl ein , man laͤßt einen eiſernen Ring ma⸗
chen , und ſchraubet ſolchen in das Geſtell ein . In die obere ge⸗machte Hohlkehle leget eine verdeckte Stopine , aus der Mit⸗
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der Luſt⸗Feuerwerkerey .

ten , und zu beyden Seiten aber fuͤhret dergleichen , die zu⸗
ſammen laufen . Setzet alsdann die Raketen mit ihren Keh⸗
len auf die obere Ruͤndung, die Ruthen aber ſtecket durch die
Hohlkehlen und Ringe , doch ſo , daß ſie genugſame Spielung
haben . Endlich verpappet ſowohl die obere Hohlkehle , als
auch die worinnen die Raketen ſich befinden , mit Papier ,
und machet das Geſtell mit hoͤlzernen Naͤgeln feſt , ſo iſt er
bis zum Anzünden fertig .

8
Um nun dieſen Pfauenſchweif noch ein groͤßeres Anſe⸗

hen zu geben , ſo mache man ganz kleine umlaͤufende Staͤb⸗
lein , befeſtige ſie mit einem Schraͤublein in die in der Rakete
ſich befindliche hoͤlzerne Schlagſcheibe , verſehe alle mit Stopi⸗
nen , zunde ſolche zuerſt an , hernach gib dem Pfauenſchweif
Feuer . Alsdann wird man in Steigen kleine ſchimmernde

— Ringe ſehen , die dem Schweif ein ſchoͤnes Anſehen
geben .

§. 78 .

Von den Schlagleiſten , oder Sauciſſons volans .

Man ſchlage aus einem ſechs bis achtloͤthigen Stock , ei⸗
ne Huͤlſe zu 2. Kaliber hohl , und 1 . Kaliber maſſiv , dar⸗

auf ſetze eine Schlagſcheibe , und verſehe die Hüͤlſe mit einem
Schlag , reite und verknuͤpfeſie oben zu , und verleime den

Schlag : das Gewoͤlb feure gehoͤrig an , uͤberziehe die ganze
Huͤlſe mit einer naſſen Stern⸗Compoſition eines viertel

Zolls dick. Damit aber die Huͤlſe mit der Compoſttion
gleich cylindriſch werde , ſo ſtecke ſie durch einen zurecht gem ach⸗
ten Cylinder , und feure ſie gehoͤrig an . Alsdann laſſe man
eine holzerne Buͤchſe in der Laͤnge von zehen Zoll drehen , de⸗
ren Muͤndung etwas weiter ſeyn muß , als die

herd euͤlſe
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Fig . 4.
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